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Die Sociote geologiquc de Belgique in Liege hat den Clicfgeologcn 
der Anstalt, Herrn k. k. Obcrbergrath Dr. Edmund v. M o j s i s o v i c s 
zum correspondireuden Mitgliedc ernannt. 

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat laut hohen 
Erlasses vom 29. September den Chefgeologen Dr. E T i c t z e für die 
Dauer des beginnenden Studienjahres zum Mitgliede der Staatsprüfungs-
commission an der k. k. Hochschule für Bodencultur in Wien ernannt. 

Zur Berichterstattung über unser Museum übergehend, habe ich 
vorerst zu erwähnen, dass wir, nachdem die Restauration des Mohs-
saales beendet war, an die Ausdehnung der Musealsammlung in diesen 
neuen Saal geschritten sind. Wir hatten programmmässig für die Trias­
sammlung aus den Nordalpen den nöthigen Raum, für drei neue Petre-
factenkästen, freizumachen, und haben also circa, um diesen Raum die 
Reihe unserer alten Petrefactenkästen weiter in den Mohssaal hinaus­
rücken müssen. 

Durch dieses Vorgehen und in Folge der Thatsache, dass der 
Raum in unserem sogenannten Bärensaale zur Aufstellung längerer 
Petrefactenkästen Gelegenheit gibt, wurde der Mohssaal soweit oeenpirt, 
dass uns nur mehr ein kleinerer Raum zur Unterbringung von höchstens 
drei bis vier Petrefactenkästen übrig bleibt. Die Sache ist so sehr auf­
fällig, dass unser hochverehrter Referent Herr Hofrath Lnca9 R i t t e r 
von Füll r ieh nach dieser Dislocation der Kästen, unser Museum mit 
seiner Gegenwart beehrend, unwillkürlich den Ausspruch that: „Das 
hier eigentlich nur noch sehr wenig Raum zur weiteren Erweiterung 
der Musealsammlungen übrig bleibt." 

Der vom 3. bis 7. September 1888 in Wien abzuhaltende all­
gemeine B e r g m a n n s t a g war für uns ein willkommener Anlass, 
in unserem Museum eine wenn auch nur provisorische Ausstellung unserer 
Sammlung von Erzgängen und Erzen vorzubereiten. Den ver­
ehrten Gästen waren unsere älteren Sammlungen zum Tlieil sehr genau 
bekannt, während unsere Erzesammlung bisher das Licht des Tages noch 
nicht gesehen hatte, also manchem Gaste einen willkommenen Anblick 
zu bieten geeignet war. 

Selbstverständlich war diese unsere provisorische Sammlung un­
vergleichbar mit jener p r a c h t v o l l e n E r z e s a m m l u n g in der 
J u b i l ä u m s - G e w e r b e - A u s s t e l l u n g , die das hohe k. k. Acker­
bau-Min i s t e r ium in einem eigenen Pavillon glänzend ausgestellt 
hatte, unter Beifügung von Bergbaukarten, Profilen und jeder Art Er­
läuterungen über die Verhältnisse des Vorkommens und Verwendung 
dieser Erze und deren Derivate — welche Sammlung dem k. k. natur­
historischen Hofmuseum zur Disposition gestellt wurde und in demselben 
zur bleibenden Ausstellung gelangen wird. 

Unsere kleine Sammlung sollte uns Veranlassung geben, unsern 
Freunden zu zeigen, wie vieles uns noch fehlt und wie vieles zu er­
gänzen , hier noch der Güte und Bereitvvilligkeit der Herren Erze ab­
bauenden Montanisten überlassen bleibt. 

Der Besuch unseres Museums durch die geehrten M i t g l i e d e r 
des a l l g e m e i n e n B e r g m a n n s t a g e s am 5. September war, trotz 
des Umstandes, dass das verehrlichc Comite des allgemeinen Bergmanns­
tages gesorgt hat für reichliches Programm von Vorträgen und Besuchen 
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von Museen, worunter viele neue, noch nicht gesehene, besondere An­
ziehungspunkte den Besuchern boten, ein für uns sehr erfreulicher. 

Nun wird, sobald die nöthigen Kästen fertiggestellt sind, an die 
definitive Aufstellung unserer Erzesammlung geschritten werden. Die 
Vorarbeiten sind bereits im vollen Laufe. 

Hier habe ich eine N a c h r i c h t v o n e i n e m s e h r e r f r e u 1 i c h e n 
Erfo lge einzuschalten. 

Gestutzt auf die frühere langjährige Gepflogenheit, dass das Museum 
der k. k. geologischen Reichsanstalt alle wichtigen Vorkommnisse von 
Erzen und Mineralien aus den Erzbergbauen der österreichischen Mo­
narchie, ohne Weiteres, zugeschickt erhalten hat, theils direct von den 
betreffenden Grubenbeamtcn, theils von den Aemtern selbst, welche 
Zusendungen die Bestimmung hatten, in den Sammlungen des ehemaligen 
Museums der k. k. Hofkammer für Münz- und Bergwesen 
die Repräsentanten aller bergbaulich wichtigen und wissenschaftlich 
werthvollen Funde zu deponiren, — gestützt ferner auf die Erfahrung 
der neueren Zeit, dass in Folge erfreulicher Vermehrung der Institute 
zur Pflege der Naturwissenschaften, an welchen die kleinlichen über­
nommenen alten Sammlungen vergrössert und vermehrt werden sollten — 
die uralte Gepflogenheit fast ganz in Vergessenheit gerieth und die früher 
reichlichen Quellen unseres Museums beinahe gänzlich zu fliessen auf­
gehört haben, hat mir den Muth gegeben, an das hohe k. k. Acker­
bau-Min i s t e r ium einen untertänigsten Bericht zu unterbreiten, 
welcher die Lage, in die die Mineralien- und Erzsammlung unserer 
Anstalt als Erbin des Museums der k. k. Hofkammer für Münz- und Berg­
wesen gerathen ist, klarlegt und hieran die unterthänigste Bitte anschliesst: 
Ein hohes k. k. Ackerbau-Ministerium wolle gnädigst auch die k. k. 
geologische Reichsanstalt in Schutz nehmen und unsere Sammlung an 
den Funden von Mineralien sowohl, als auch an Erzen wohlwollendst 
partieipiren zu lassen, indem eine jede solche werthvolle Gabe unserer 
Anstalt um so werthvoller erscheint, als durch dieselbe eine bestehende, 
aus alter guter Zeit herüberreichende S t a a t s s a m m l u n g vermehrt und 
mit den neueren und neuesten Funden versorgt werde. 

Diesem Berichte wurde im hohen Erlasse vom 18. September 1888, 
Z. 12944/1401, eine gnädigste, dahin lautende Erledigung zu Theil, 
dass die Verwaltungen der dem hohen k. k. Ackerbau-Minis te r ium 
unterstehenden Bergwerke beauftragt seien, Musterstücke der dort vor­
kommenden tauben Gesteine und Erze in guten Exemplaren von ungefähr 
15 : 10 Centimeter Grösse, wie solche zur Jutnläums-Gewerbe-Ausstellung 
hieher gesendet worden sind, mit genauen Etiquetten noch im laufenden 
Jahre an die k. k. geologische Rcichsanstalt zu senden; zugleich hat 
Se ine Exce l l enz die Bergwerks-Direction Pfibram aufmerksam 
gemacht, dass Musterstücke namentlich der Erze von v e r s c h i e d e n e n 
Teufen eines und desselben Ganges, dann auch von den Anbrüchen 
vor und h i n t e r der L e t t e n k l u f t erwünscht sein werden. 

Es ist selbstverständlich, dass diesem hohen Erlasse die Einsen­
dungen der Bergverwaltungen unmittelbar folgen. Thatsächlich haben 
wir Sendungen empfangen: 

1. Von der k. k. Berg- und Hüttenverwaltung Brixleggm. 31 Stücken. 
2. Von der k. k. Bergverwaltung Ra ib l mit 28 Stücken. 
3. Von der k. k. Bergdirection I d r i a mit 53 Stücken. 
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4. Von der k. k. Huttenvcrwaltung J o a c h i m s t h a l 17 Stücke. 
5. Von der k. k. Oberberg- und Hüttenverwaltung in J a c o b e n y 

9 Stücke. 
6. Von der k. k. Bergverwaltung K l a u s e n mit 38 Stücken. 
7. Von der k. k. Bergvcrvvaltung K i t z b ü h c l mit 12 Stücken. 
8. Von der k. k. Bergdircction Pribram mit 56 Stücken. 

Zusammen also 244 Stücke von Erzen und Nebengesteinen. 
Für diese ganz ausserordentlich werthvolle Bereicherung unserer 

Sammlung haben wir pflichtgemäss vor Allem Seiner Excellcnz dem Herrn 
k. k. Ackerbau-Minister J u l i u s G r a f e n v. F a l k c n h a y n unseren 
nntertliänigsten Dank darzubringen. Dem langjährigen hochverehrten 
Gönner unserer Anstalt, Herrn Hofrath F. M. Ritter v. F r i e s e sei zunächst 
unser höflichster und verbindlichster Dank dargebracht; nicht minder Herrn 
Bcrgrath \V. G ö b I die Versicherung unserer Dankbarkeit bekanntgegeben. 

Ebenfalls dem allgemeinen Bcrgmannstagc zu Ehren hatte ich die 
neuesten Aequisitionen von Pfla.nzcnrcsten ans den Koblenbergbauen der 
Lunzerkohle, in einem dreifenstrigen Wandkasten aufgestellt, ungemein 
wohlerhaltcne, meist fertile Exemplare von Fairen, die wir Herrn 
H a b e r fe 1 n e r verdanken. 

So wie unsere Einsammlung Funde aus alter guter Zeit von längst 
verlassenen Erzbergbaucn enthält, ist die Sammlung der Lunzer Pflanzen 
eine Erinnerung an einen kurzlebigen und nur noch in einer einzigen 
rentirenden Grube fortlebenden •Kohlenbergbau. Heide Sammlungen, wie 
viele andere in unserem Museum, geben Zeugnis* von dem innigen Zu­
sammenhange des Bergbaues mit den geologischen Aufnahmen, und 
wenn thatsäclilich mancher Bergbau schon längst einging, bewahren wir 
die von ihm sprechenden Documenta in unserer Sammlung. 

An den kurzen Bericht über die Sammlung der Lunzer Schichten aus 
unserem Gebiete reihe ich unmittelbar die erfreuliche Nachricht an, dass 
wir durch die freundliche Vermittlung des üirectors des U. S. geological 
Survey office, Washington, D. C , Herrn J. W. P o w e l l , von Herrn Prof. 
W. M. F o n t a i n e eine Kiste fossiler Pflanzen von dem K i c hvm o n d e r 
K o h l e n r e v i e r e , und zwar zum grössten Theile aus einem Quer­
schlage zu C l o v e r H i l l erhalten haben. Diese Sammlung hat mir 
Gelegenheit gegeben, in einem Aufsatze unserer Verhandlungen, 1888, 
Nr. 10, die Thatsache festzustellen, dass in den „older Mesozoics beds 
of the Coal-Field of Eastern-Virginia" bei Bichmond und zwar namentlich 
im Querschlage zu C l o v c r H i l l , unsere Lunzer-(Lettenkohlcn)-Flora 
auftrete. Es war dies die mir gegebene erste Gelegenheit, Pflanzen aus 
Amerika in natura zu sehen und kann ich auch diese Gelegenheit nicht 
vorüber gehen lassen, ohne meine, schon wiederholt vorgebrachte B i t t e 
an u n s e r e am e ri k a n i s cli cn Co 11 e g e n laut werden zu lassen, sie 
möchten bei sich gebender Gelegenheit, von ihren colossalen Schätzen an 
überaus wichtigen Pflanzenmaterialicn, namentlich der paläozoischen Zeit, 
einen Thcil an unsere Anstalt abgeben, um die Vergleichsstudien zwischen 
den amerikanischen und unseren Floren, die so versprechend sich dar­
stellen, zu ermöglichen. U n s e r e b e i d e r s e i t i g e n A b b i l d u n g e n 
r e i c h e n n i c h t a u s für d i e s e n V e r g l e i c h ; es ist nothwendig, 
w e n i g s t e n s e i n z e l n e S t ü c k e der A r t e n in n a t u r a zu s e h e n , 
um die vielen und werthvollen Angaben jenseits und diesseits des 
atlantischen Occans sicher ausnützen zu können. 
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Eine zweite sehr werlhvolle uns geschenkte Sammlung stammt 
aus dem liegendsten Theile der Kreideformation Böhmens, aus den 
P e r u c e r S c h i c h t e n . Es ist ein grosses Verdienst der leitenden 
Männer des Museums in Prag, dass sie, dem Umstände Rechnung 
tragend, dass die Kreideflora unter allen älteren und jüngeren Floren 
am wenigsten bekannt war, und dass gerade in dieser Flora das erste 
massenhafte Auftreten der Dicotyledonenpflanzen zu studiren sei, reichlich 
gesammelt, aber auch eine junge Kraft geweckt haben, welche sich 
dem Studium dieser Flora aus vollem Herzen widmete. 

Dr. J. V e l e n o v s k y hat es mit wirklichem Erfolge unternommen, 
die Kreideflora Böhmens zu beschreiben. Er hat es ferner übernommen 
eine Sammlung aus den Dupletten im Präger Museum für unser Museum 
mit Gestattung des Herrn Prof. Dr. A. F r i t s c h zusammenzustellen, 
welche 42 Arten enthält und welche mit Originalbestimmungen des 
Autors versehen, in unserer Sammlung für Originalicn betrachtet 
werden können. 

Wir sagen Herrn Prof. Dr. A. F r i t s c h und dem Autor unsern 
höflichsten Dank und sprechen den herzlichsten Wunsch aus, dass dem 
eifrigen Autor die Gelegenheit gegeben werde, seine Arbeiten und 
Studien über die Kreideflora Böhmens zu vollenden. 

Ich war sehr erfreut, als ich am 8. Mai 1888 aus Poisdorf in 
Niederösterreich einen Brief erhielt, in welchem uns Herr Josef Ul le -
p i t s c h , k. k. Oberwardein in Pension zu Gnezda im Zipser Comitate 
in Ungarn, die Sendung einer Kiste mit Versteinerungen anzeigt, die 
er während seinem Sommeraufenthalte zu Poisdorf im dortigen Saude 
gesammelt hat. Im weiteren Verfolge der Corrcspondenz erhielten 
wir noch weitere Sendungen dieser Petrcfaeten, die in einer der 
nächsten Nummern unserer Verhandlungen erörtert werden sollen. 
Hier haben wir dem Herrn U l l e p i t s c h unsern freundlichsten Dank 
dafür auszusprechen, dass er die Mühe und Kosten der Aufsainmlung 
nicht scheute, dass er die gemachten Beobachtungen nicht in Verlust 
gerathen Hess. 

Das werthvolle Geschenk eines R h i n o c e r o s s c h ä d c l s aus der 
Eibiswalder Kohle von Feisternitz hat Herr Geologe M. V a c e k in 
unserer letzten Sitzung besprochen und den specicllen Werth der Stücke 
ausführlich erklärt. Mir erübrigt es sowohl Herrn Generaldirector Ritter 
v. F r e y , als auch dem Finder und Bevvahrcr der Reste, Herrn Werks-
director F. K n a f f l zu Eibisvvald, unsern höflichsten Dank wiederholt 
zu unterbreiten. 

Es sei nur noch kurz berichtet, dass unser Museum Herrn Hof-
rath F. M. Ritter v. F r i e s e Gyps von Raibl, Limonit und Pyrit von 
Rezbänya, Sternquarz von Pfibram; Herrn Regierungsrath v. K u n d r a t 
zwei sehr seltene Stufen von Uranpecherz aus dem Edellcuthstollen von 
Joachimsthal; Herrn Prof. Dr. Fr. v. S a u d b e r g e r eine Collection der 
von L e n k beschriebenen Gesteine aus der südlichen Rhön; Herrn 
Werksdirector C. R o c h a t a Antimonite, Erze, Nebengesteine und Kry-
stallisationsproducte der Hütte von S c h 1 a i n i n g; Herrn Bauunternehmer 
A. S c h l e p i t z k a schöne Gesteinssuiten von Do m a c h ; Herrn Dr. 
K u p i d o in Libau Mineralien von Freiberg; Herrn Julius S a l t e r y 
diverse Vorkommen von der G o l d k o p p c ; Herrn W y c z l n s k y Salz 
von Truskawiec, Herrn v. L u s c h i u Asbeste zu verdanken hat. 
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Wie die vorangehende Erörterung- es deutlich zeigt, flössen die 
G e s c h e n k e unserer geehrten Gönner, Correspondenten und Freunde 
für unser Museum nicht weniger reich im verflossenen Jahre, wie. in 
früheren Jahren, w o r u n t e r s e h r e r f r e u l i c h e w e s e n t l i c h e und 
h ö c h s t e r w ü n s c h t e B e r e i c h e r u n g e n u n s e r e r S a m m l u n g e n 
sich bemerklich machen. 

Es ist meine angenehmste Pflicht, den geehrten G e b e r n , und 
zwar den Herren: Franz B a b a n c k , k. k. Berg- und Hüttenverwalter 
in Joachimsthal; Franz B a r t o n e e , Director in Sicrsza; H. B e c k e r 
in Kaadeu; G. B u c h i ch auf Lesina; Dr. A. Ca th r e i n in Karlsruhe; 
Josef C e r m ä k , Berg- und Hütten Verwalter in Brixlcgg: Gebh. D ö r 1 e r, 
Bergverwalter in Kitzbühel; Dr. Franz D v o r s k y , Professor in Brunn: 
Director Hofrath A. E x e l i in Plibraiii; Sr. Excellenz Herrn Julius 
Graf F a l k e n h a y n, k. k. Ackerbauniinister; Prof. W. M. F o n t a i n e 
in Washington; Carl August Ritter v. F r e y , Generaldirectnr der öster­
reichisch alpinen Moiitangescllschal't in Wien; F. M. Ritter v. F r i e s e , 
k.k. Ministerialrath im k. k. Ackerbauministerium; Prof. Dr. A. F r i t s c h 
in Prag; Bergrath Willi. G ö b l im k. k. Ackerbauministerium; Ober-
forstrath G l i t t en b e r g in Triest: Jos. H a b er fein er in Lunz; 
Josef H a b er man n. k. k. Inspeetor in Raibl; P. Rud. H a n d m a n n 
S. J. im Observatorium zu Kalocsa in Ungarn; Prof. Max v. H a n t k e n 
in Budapest; Alois H e p p n c r , Oberbergvervvalter in Hall; A. II o f-
n i a n n , Docent in Pfibram; Wilhelm I l u s c h a k , k. k. Militärbeamter 
in Wien; H. H u t t e r , Sohieferbruehbesitzer in Waltersdorf; Max v. 
I s s e r , Berg- und Civilingenieur in Scliwaz; Job. K a n i i e i i s k i in 
Neumarkt; Ferdinand K n a f f l , Werksdirector in Eibiswald-Feisternitz; 
Dr. F. K u p i d o , Notar in Libau; Prof. J. K u s t a in Rakonitz; 
Prof. Dr. C. G. L a u b e in Prag; Franz L ö f f l e r . k. k. Bcrgverw alter 
in Klausen; v. L n s c l i i n , Director in Wien; Dr. Jos. V. Mol ion in 
Brunn; Bergrath Johann N o v ; l k , k. k. Bergdirector inldr ia : A. Freih. 
v. N o r d e n s k i ö 1 d in Stockholm; Dr. J. P a 1 a c k y, Professor in Prag; 
Prof. A. P i c h l e r in Innsbruck; L. V. P o m p e e in Pisek; Director 
J. W. P o w e l l in Washington; Werksdirector C. R o c h a t a in Schlai-
ning; Jos. R a d i e r in Aussig; H. R ö s s n e r, prakt. Arzt in Waltcrs-
dorf; Max R u b c s c h , Bergdirector in Bilin; Joseph S a l t e r y in 
Frciwaldau: Prof. Dr. v. S a n d b e r g e r in Wiirzburg; J. C. Seh In et 
in Graz; L. S l ä n s k ; y , Sehuldirector in Niemes; Carlo de S t c f a n i 
in Florenz; M. AV. T h i 1 e s t o n - D y c r, Director des botanischen Gartens 
in Kew; Josef U l l e p i t s c h , k. k. Oberwardein in Gnczda, Zipser 
Comitat in Ungarn; E. U r b a n in Troppau; Dr. J. W. V c l c n o v s k y , 
Docent in Prag: K. Vi s c h e r , Beamter des Maltheser-Ritterordens in 
Mailberg: k. k. Oberbergrath W a l t e r in Jacobeny; Prof. Dr. J. N. 
Wo I d f i c h in Wien: Josef W y c z ins ki . Bergverwalter in Truskawicc, 
Galizien; Dr. Stanislaus Z a r g c z n y , Professor in Krakau; Josef 
Z g r z c b n y , Bergwerksbesitzer in Tisclinowitz; Dr. G. Z e c h e n t e r 
in Kremnitz für ihre respectiven Sendungen unsern verbindlichsten Dank 
auszusprechen. 

Hier am Schlüsse des Berichtes über den Stand der Arbeiten in 
unserem Museum, habe ich zu erwähnen, dass der Direction in einem 
h. Erlasse vom 24. Juli 1888, Z. 14.369, Folgendes notificirt wurde: „In 
Erledigung des Berichtes vom 29. Februar 1888, Z. 102, eröffne ich der 
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Direction, dass ich hei aller Anerkennung der Gründe, welche die 
Creirung einer C u s t o s - und einer B i h 1 i o t h c k s b e a m t e n s t c 11 e für 
die ordentliche Gcbahrung mit den Sammlungen der Anstalt wünschens-
werth erscheinen lassen, nicht in der Lage hin, die diesfalls gestellten 
Anträge schon in nächster Zeit, und insbesondere für das Jahr 1889 
zu berücksichtigen." 

Es sei allen jenen Herren, die mich in den Arbeiten des Museums, 
durch Präparationeu, Bestimmungen und durch Zusammentragung der 
aufzustellenden Objecte wirksam unterstützten, mein herzlichster Dank 
dargebracht. 

Mein Bericht über den Stand der Arbeiten in unserer Bib l io thek 
kann heuer möglichst kurz gefasst sein. 

Vorerst gebe ich den Ausweis 
B ü c h e r w e r k e n in der B ib l io thek 
R e i c h s a n s t a l t . 

Ausweis 
über den Zuwachs in der Bibliothek der k. k. geologischen Reichsanstalt im Jahre 1888. 

über den Zuwachs an 
der k. k. geo log i schen 

Einzelwerke 
und Separat­

abdrücke 
Num­
mern 

Benennung der Druckschriften 

Mit Ende des Jahres 1887 waren vor­
handen 

Zuwachs in Laufe des Jahres 1887. 
Neuer Zuwachs im Laufe des Jahres 

1888 
Verbleiben daher mit Ende des Jahres 

1888 in der Bibliothek . 

13.373 
340 

496 

13.869 

Bände 
und 
Hefte 

Zeit und Ge 
Bellschafts 
Schriften 

Bände Num­
mern 

14.764 
350 

548* 

15.3121 

927 
19 

45 

972 

und 
Hefte 

19.089 
701 

1.029 

20.118 

Zusammen 

Num- I B £ £ e 

m e r n 1 Hefte 

14.300 
359 

33.853 
10.51 

541 1.577 

14.84ll 35 430 

Nach diesem Ausweise des Herrn Bibliothekbesorgcrs Dr. A. M a t o s c h 
beträgt der neue Zuwachs: an Einze ln werken 496 Nummern und 
548 Bände und Hefte (gegen das Vorjahr: 340 Nummern und 350 Bände 
und Hefte), an Zeit- und Gcscllschaftsschriften 45 Nummern und 1029 Bände 
und Hefte (gegen das Vorjahr: 19 Nummern und 701 Bände und Hefte). 
Unsere Bibliothek besitzt somit Ende des Jahres 1888 an Einzcln-
w e r k e n : 13.869 Nummern in 15.312 Bänden und Heften; an Zeit-
uhd Gesellschaftsschriften: 972 Nummern in 20.118 Bänden und Heften; 
zusammen 14.841 Nummern in 35.430 Bänden und Heften. 

In den neuen Bibliothekssaal, in welchem unsere Einzelwerke 
placirt werden, wurden bis heute 2300 Nummern übertragen und um­
fassen diese die Werke der Autoren von A bis inclusive D. Es versteht 
sich von selbst, dass von diesen Werken allen auch der neu anzulegende 
Zettelcatalog fertig ist. 

Vor Allem möchte ich solcher Einzelwerke gedenken, die selbst­
ständig im Buchhandel erschienen, durch Tausch nicht zu erhalten 
wären und die sonst nur im Wege des Kaufes, also für k l i n g e n d e 
Münze, in unsere B ib l i o thek h ä t t e n gelangen können, 
wenn sie uns nicht a ls we r thvo l l e Geschenke e i n g e s e n d e t 
worden wären. Es sei erlaubt, die erwünschtesten hier aufzu-
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